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Zu den neuen Steuervorlagen.
Bis heute noch iſt es ein Rätſel, wie die

Reichsregierung den Mut finden konnte, nach
dem Fiasko des erſtmaligen Verſuchs dem Reichstage
wiederum die Zuſtimmung zu einer Quittungs
und Frachtbriefſtempelſteuer zuzumuten. Jm
Verlauf der bisherigen Eröterungen über die Reichs
finanzreform hat ſich auch nicht ein einziger Ver
teidiger dieſer geradezu wie eine Perſiflage auf
das dereinſt von hoher Stelle geſprochene Wort: „Wir
leben im Zeichen des Verkehrs“ anmutenden
beiden, im höchſten Grade verkehrsfeindlichen Steuern

gefunden. Selbſt in den Kreiſen der Agrarier, die
Tag und Nacht über neue Beſteuerungsformen des
ihnen verhaßten Handels nachſinnen, der nach einem
früheren geflügelten agrariſchen Wort nur die Rolle
einer „dienenden Magd“ im Erwerbsleben beanſpruchen
darf, erhebt ſich gegen dieſe beiden Steuern ſcharfer
Widerſpruch. Der bauernbündleriſche württembergiſche
Reichstagsabgeordnete Dr. Wolff hat dieſer Tage
in mehreren Verſammlungen der ſicheren Erwartung
Ausdruck gegeben, daß der Reichstag dieſe Steuern
„rundweg ablehnen“ werde.

Herr Profeſſor Adolph Wagner hat es aller
dings für angemeſſen erachtet, angeſichts der un
günſtigen Aufnahme, die die Vorſchläge des Herrn
von Stengel faſt ausnahmslos in der geſamten Be
völkerung gefunden haben, dem deutſchen Volke eine

Kapuzinerpredigt zu halten, über das Gefammere“
und „Geſtöhne“, womit es ſich der Erfüllung der
elementarſten ſtaatsbürgerlichen Pflichten entziehen
wolle. Jn der Tat höchſt merkwürdig, daß ſo weite
Kreiſe des deutſchen Volkes kein Verſtändnis für die
Regierungsweisheit beſitzen. Gerade gegenwärtig, wo
insbeſondere den Armen und Aermſten durch das
IJnkrafttreten der neuen Lebensmittelzölle eine empfind
liche Verteuerung aller notwendigen Lebensbedürfniſſe
und ſomit eine künſtliche Herabdrückung ihrer Lebens
haltung bevorſteht, wo durch die hochſchutzzöllneriſchen

Tarife die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie
auf dem Weltmarkte weſentlich bedroht wird, da iſt
es wahrlich die richtige Zeit, über das „Gejammere
und Geſtöhne“ zu ſchelten, mit dem der ſonſt ſo ge
duldige deutſche Bürger gegen die ihm zugemutete
weitere Belaſtung nachdrücklichen Proſt erhebt! Wes-
halb weigert ſich die Regierung denn, eine wirklich
ertragsfähige Reichserbſchaftsſteuer durch
zuſetzen, die den Finanznöten des Reiches am leichteſten
ein Ende bereiten könnte Aber freilich, ſolange ſich
die deutſche Reichsregierung von denjenigen Kreiſen
abhängig macht, die in einer vernünftigen Reichs
erbſchaftsſteuer eine „halbe ſozialiſtiſche Maßnahme“
erblicken, die, wie erſt neuerdings wieder in ver
ſchiedenen Kreisblättern gefabelt wird, „den Eindruck
erweckt, als ließe ſich die Steuergeſetzgebung von
Motiven des Haſſes und Uebelwollens gegenüber dem
Beſitze leiten“, ſolange wird eine Ausgeſtaltung der
Reichsfinanzreform in der Richtung einer gerechten,
gleichmäßigen Verteilung der Laſten ein frommer
Wunſch bleiben.

Die Vorbereitungen zur Marokkokonferenz.

Die Herrichtung des Saales im Rathauſe von
Algeciras, wo die Konferenz zuſammentritt, iſt beendet.
Drei Telegraphenämter ſind eingerichtet; ein direkter
Draht verbindet Algeciras mit Paris. Die Stadt
verwaltung hat mit der Ausſchmückung der Stadt be
gonnen, um die fremden Vertreter würdig zu
empfangen. Laut Jnformationen aus dem ſpaniſchen
Miniſterium des Aeußeren wird, wie die „Agence
Havas“ meldet, angenommen, daß auch der ſpaniſche
Botſchafter in Paris Marquis del Muni zur Teil-
nahme an der Konferenz von Algeciras hinzugezogen
werden wird, da er den franzöſitchſpaniſchen Vertrag
vom Oktober 1904 ausgearbeitet hat.

Ueber die Vorbereitungen der einzelnen
Mächte zur Konferenz, die am 16. Januar zu
ſammentreten wird, ſind folgende Meldungen der „Fr.
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Für unverkangte Einſendungen mird ernammen

Dienstag den 9. Januar 1906.
D. Pr. von Jntereſſe: Spanien ſcheint dem Frieden
doch nicht ſo recht zu trauen. Die Anlage franzöſt
ſcher Handelsniederlaſſungen in unmittelbarer Nähe
der ſpaniſchen Beſitzung Melilla iſt in Madrid recht
unliebſam empfunden worden, und man trifft ſchleunigſt
militäriſche Vorkehrungen, um den dortigen Beſitzſtand
gegen alle Eventualitäten zu ſichern.

England wird auf Grund des Vertrages mit
Frankreich vom 8. April 1904 die Franzoſen auf
der Konferenz bedingungslos unterſtützen. Wie der
Londoner „Standard“ erfährt, hat Sir Edward
Grey auf diplomatiſchem Wege amtlich
wiſſen laſſen, daß er die Politik Lord
Lansdownes auf der Konferenz in
Algeciras fortführen, und Großbritannien die
Forderungen Frankreichs unterſtützen werde. Eine
Ueberraſchung kann das nach den bisherigen Kund-
gebungen des neuen liberalen Kabinetts zur aus
wärtigen Politik nicht bilden. Hat doch jüngſt erſt
Sir Edward Grey in einer Wahlerverſammlung er
klärt, die Regierung werde die beſtehenden Verträge
mit fremden Mächten dem Geiſt und dem Buchſtaben
nach ausführen.

Jtalien iſt durch ſeine Zugehörigkeit zum Drei
bund einerſeits, die es Deutſchland verpflichtet, und
durch einen ſogenannten Mittelmeervertrag mit Frank
reich, der ihm für Tripolis freie Hand läßt und da
gegen Frankreichs Vorherrſchaft in Tunis und Marokko
anerkennt, in eine ſchwierige Stellung auf der Kon
ferenz geraten Man half c indem man den
früheren Miniſter des Auswärtigen, Visconti Venoſta,
zum Vertreter für Algeciras ernannte, eine Perſön
lichkeit, die in franzöſtſchen wie in deutſchen Regie
rungskreiſen ſich gleicher Beliebtheit erfreut. Jnter
eſſant iſt es nun, zu erfahren, wie die Ernennung
Visconti Venoſtas von deutſcher ſowohl wie von
franzöſiſcher Seite aufgefaßt wird. Jn einem
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Rom vom
Freitag heißt es: Die geſtern abend bekannt
gegebene Ernennung Visconti Venoſtas zum Ver
treter Jtaliens auf der Marokkokonferenz wird wie
hier ſo auch im Auslande, allenthalben einen aus
gezeichneten Eindruck machen. Nachdem die inter
nationale Preſſe ſchon allzuviel über die Rolle hin
und her geredet hatte, die Jtalien auf der Konferenz
ſpielen würde, konnte die italieniſche Regierung nichts
beſſeres tun, um allen unnützen Vermutungen und
Voreingenommenheiten ein Ende zu machen, als Vis
conti zu ihrem Vertreter zu ernennen. Italien konnte
nicht beſſer ſeinen ernſten Vorſatz zu erkennen geben,
beruhigend und im Sinne des Friedens auf der Kon-
ferenz tätig zu ſein, als durch die Wahl eines Mannes,
der durch langjährige diplomatiſche Erfahrung und er
folgreiche Tätigkeit in der ganzen Welt den unbeſtritte
nen Ruf eines der erſten und zuſtändigſten Diplomaten
genießt. Eine würdigere Vertretung und zu
gleich eine dem verbündeten Deutſchland
willkommenere konnte vie italieniſche Regierung
für die Konferenz nicht finden. Der Name Viscontis
wird eine der beſten Bürgſchaften für einen befriedi
genden Erfolg der Konferenz ſein, da er mit dem
Gewicht ſeiner anerkannten Autorität auf den Verlauf
mäßigend und ausgleichend einwirken wird.

Zu gleicher Zeit wird der „Köln. Ztg. aus
Paris berxichtet: Die fränzöſiſche Preſſe be
grüßt die Ernennung Visconti Venoſtas zum Vertreter
Jtaliens auf der Konferenz mit großer Genug-
tuung. Sie erinnert daran, daß die franzöſiſche
Diplomatie ſeinerzeit mit ihm das Abkommen über
die Verhältniſſe im Mittelmeer abgeſchloſſen hat,
das Jtalien in Tripolis von ſeiten Frankreichs und
Frankreich im Jnnern Marokkos von ſeiten Jtaliens
freie Hand gewährte, und glaubt deshalb aus ſeiner
Ernennung den Schluß ziehen zu dürfen, daß Italien
ſich auf der Konferenz auf die Seite Frankreichs
ſtellen werde.

Das deutſche Weißbuch über die Marbokko-
frage wird, wie ein offiziöſes Berliner Telegramm
der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, in nächſter Zeit ausgegeben
werden. Nachdem die franzöſiſche Regierung ein

32. Jahrg.
umfangreiches Gelbbuch zur Rechtfertigung ihrer Politik
veröffentlicht hatte, war es, ſo heißt es offiziös, für
die Reichsregierung kaum zu vermeiden, daß auch ſie
mit einer aktenmäßigen Darſtellung an die Oeffent
lichkeit trat, wenn man auch ſonſt in Deutſchland
im allgemeinen mit der Herausgabe diplomatiſcher
Aktenſtücke ſehr ſparſam zu ſein pflegt. Aus dem
franzöſiſchen Gelbbuch ergeben ſich aber nach einigen
Seiten hin Unklarheiten und Widerſprüche, deren Be
ſeitigung nicht nur im deutſchen, ſondern auch im
allgemeinen Intereſſe liegt. Wir nehmen an, daß
das Weißbuch ſich auf dieſe Klarſtellungen beſchränken
und alles vermeiden wird, was zu einer Wieder
belebung des deutſchfranzöſtſchen Streites führen
könnte. Wenn nach dieſem Grundſatze verfahren
wird, dürfte das Weißbuch an Umfang hinter dem
franzöſiſchen erbeblich zurückſtehen. Auf beſonders
ſenſationelle Enthüllungen braucht man ſich wohl
kaum vorzubereiten, zumal hier das Bedürfnis zu
einer ſenſationellen Zuſpitzung keineswegs vorliegt.

Den amerikaniſchen Delegierten zur
Marokkokonferenz ſind, wie das „Reuterſche Bureau“
aus Waſhington meldet, nach Jnformationen von zu
ſtändiger Stelle die erteilten Jnſtruktionen mit
ſpeziellem Hinweis auf die Aufrechterhaltung
der offenen Tür in Marokko gegeben worden.
Sie beſagen, die Deligierten ſollten die guten Dienſte
Amerikas auf der Konferenz zur Anwendung bringen,
um alle Kanten zu beſeitigen und die Ent
wicklung einer Fraktion zwiſchen Frank
reich und Deutſchland zu verhindern, die
den Weltfrieden gefährden könnten.

Die ſpaniſche Regierung wird nach einem
Telegramm aus Madrid für die Beförderung der
Delegierten zur Marokkokonferenz einen Sonderzug
mit Schlafwagen bereit halten. Der Sonderzug
wird am 14. Januar, nachmittags 3 Uhr 30 Min.
von Madrid abgehen und am nächſten Tage vor
mittag in Algeciras eintreffen.

Zur Lage in Russland.
Jm Zarenreich iſt es ruhiger geworden, wie lange,

ſteht dahin und wird weſentlich davon abhängen, wie
man am Petersburger Hof den über die Revolution
errungenen Sieg auszunutzen entſchloſſen iſt. Zunächſt
iſt die Tatſache zu konſtatieren, daß die Aufſtands
bewegung ſo gut wie ganz mit Waffengewalt nieder
geſchlagen worden iſt, auch in den Oſtſeeprovinzen iſt
es infolge des ſcharfen Vorgehens mit größeren Truppen

maſſen ſtiller geworden. Die große Frage iſt nun,
was mit den in Maſſe Verhaſteten geſchehen wird.
Wird man ſie mit voller Strenge aburteilen oder wird
der Zar abermals eine Amneſtie erlaſſen Sehr groß
wird die Geneigtheit zu letzterem Schritt nicht ſein nach
den üblen Erfahrungen, die man mit der erſten Am
neſtie gemacht hat, aber immerhin wird es klug ſein,
Milde walten zu laſſen, damit nicht aus Erbitterung
über drakoniſche Strafen abermals ein Aufruhr
losbricht und das unglückliche Rußland vollends an
den Rand des wirtſchaftlichen Ruins führt. Schon
jetzt ſind die Schäden unermeßlich, die die ewigen
Unruhen der ruſſtſchen Volkswirtſchaft gebracht haben.

Bei der Anfang dieſer Woche in Zarskoje Sſelo
unter dem Vorſitz des Zaren ſtattgehabten Konferenz,
an der die meiſten Miniſter und zahlreiche hervor
ragende ruſſiſche Staatsmänner teilnahmen, wurde
u. a. ziemlich lange darüber diskutiert, wie groß der
bisherige Geſamtſchaden ſei, der ſeit dem Ausbruch
des Poſt und Telegraphenſtreiks verurſacht worden
iſt. Nach ungefährer Schätzung auf Grund der
darüber angeſtellten Erhebungen ergab ſich die koloſſale
Summe von mindeſtens 1,5 Milliarden Rubel.

Aus Moskau meldet vom Freitag die „Peters
burger Telegraphen Agentur“: In den Fabriken und
Werkſtätten des induſtriellen Teiles der Stadt wird
gearbeitet. Angeſichts der großen Bedürftigkeit, in
welche die Arbeiter durch die Ausſtände verſetzt ſind,
erhalten ſie Vorſchüſſe. Die Verluſte, die durch die
Ausſtände verurſacht ſind, werden auf 2 Millionen



Rubel geſchätzt. Die Arbeiter glauben, daß ein Aus
ſtand in Zukunft nicht zu erwarten ſei. Der Ver
kehr der Güterzüge im Moskauer Bezirk iſt wiever
aufgenommen

Der Kriegszuſtand iſt nach einer amtlichen
Meldung vom Sonnabend über 17 Kreiſe, die zum
ſibiriſchen Militärbezirk gehören und welche die ſitbiriſche
Bahn durchſchneidet verhängt worden.

Jn Riga iſt der an Dragonern verübte
Meuchelmord mit vrakoniſcher Strenge geabhndet
worden. Die Fabrik Prowodnik war ſofort von
Infanterie und Artillerie umſtellt und an die Arbeiter
das Anſinnen gerichtet worden, die Täter zu nennen.
Ein Telegramm des Korreſpondenten des „Lok. Anz.“
in Riga berichtet darüber wie folgt: Als die Arbeiter
und Frauen, die in der Fabrik Prowodnik eingeſchloſſen
waren ihre Freilaſſung verlangten, um Nahrung ein
nehmen zu können, erklärte der Wachtkommandeur
Oberſt Meydel, ſie ſollten binnen fünf Minuten die
Mörder nennen, ſonſt würde er ſchießen laſſen. Die
Arbeiter weigerten ſich, dieſer Aufforderung nachzu
kommen. Meyvel befahl nun, Kanonenſchüſſe
in den Fabrikſaal abzugeben. Das geſchah,
und über hundert Arbeiter wurden ge
tötet. Nun brach eine furchtbare Panik aus, die
Arbeiter ſuchten zu flicehen, wurden aber von den
Soldaten mit Schüſſen zurückgejagt.
Wieder gab es viele Tote. Darauf wurden
drei Mörder ausgeliefert. Jetzt ließ Oberſt
Meydel die Weiber, nachdem ſie auf Waffen unterſucht
worden waren, ziehen. Die Männer lieferten ſpäter
noch vierzig Delegierte aus, welche geſetzmäßig die
Intereſſen der Arbeiter zu vertreten hatten, und wurden
darauf gleichfalls freigelaſſen. Die Delegierten blieben
in Haft. Sie ſollten bis Donnerstag früh 10 Uhr
die Mörder nennen, ſonſt aber ſämtlich gehängt werden.

Die Aufrührer, welche den Ueberfall auf die Dragoner
ausgeführt harten, legten dabei ein unmenſchliches Ver
halten an den Tag. Sie ſchnitten den Dragonern,
die ſie im Schlafe erſtachen, ganze Fleiſchſtücke aus
vem Körper heraus

Die Deutſchen in Baku ſind, nach einem ein
gegangenen Telegramm des kaiſerlichen Konſuls vom
3 Dezember, alle am Leben und wohlbehalten.

Der „Hilfsausſchuß für die notleidenden
Deutſchen Rußlands“ iſt, wie wir der „Köln.
Ztg. entnehmen, bereits in regſter Tätigkeit. Jn

t rn nerſeits du
das Hereinſtrömen utſchen vom Lande entſtanden
iſt. Der Hilfsausſchuß in Berlin hat bereits Geld
dahin geſandt, ebenſo wie nach Warſchau, von wo
ein Notruf an ihn gelangt iſt. Desgleichen ſind
ſchon an einzelne notleidende Familien unter den
Flüchtlingen im Deutſchen Reiche Unterſtützungen ver
teilt worden. Der Aufruf hat im ganzen Deutſchen
Reich ſehr lebhaften Widerhall gefunden, und aus
einer großen Anzahl von Städten wird die Bildung
von örtlichen Ausſchüſſen gemeldet, ebenſo wie auch
zahlreiche Zeitungen Sammelſtellen eröffnet haben.
Bei der Zentralſammelſtelle bei der Kgl. Seehandlungs
hauptkaſſe ſind bisher etwa 50 000 Mk. eingegangen,
doch gibt dies kaum ein richtiges Bild des bisherigen
Ergebniſſes, da von den örtlichen Sammelſtellen noch
nichts abgeführt iſt.

Politische Cebersicht.
Zu einer Kundgebung für freundſchaft

liche Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und England geſtaltete ſich eine große, von meh
reren tauſend Perſonen beſuchte und vom Münchener
Oberbürgermeiſter geleitete Verſammlung, die am letzten

Sonnabend vormittag in München ſtattfand. Zu
derſelben war auch der engliſche Geſandte
Tower erſchienen. Acht Redner betonten die Not
wendigkeit freundſchaftlicher Beziehungen vom kulturellen,

wirtſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen, politiſchen kommer-
ziellen und Arbeiterſtandpunkte aus. Zuw Schluß
wurde einſtimmig folgende Reſulution angenommen:
Die am 6. Januar im alten Rathauſe zu München
unter ſtarker Beteiligung der verſchiedenſten Bevölke
rungsklaſſen tagende Verſammlung erwidert mit leb
hafter Freude die Kundgebungen freundſchaftlicher Ge
ſinnung, mit denen unlängſt eine Reihe der aus
gezeichnetſten Männer Großbritannieus einer um ſich
greifenden Entfremdung der britiſchen
ünd deutſchen Nation entgegengetreten ſind.
Die Verſammlung wünſcht auf das entſchiedenſte zu
bekunden, daß weder in politiſchen noch in
wirtſchaftlichen Fragen ein ernſthafter
Grund für eine Gegnerſchaft der beiden
Völker beſteht. Sie erblickt vielmehr ſowohl
in ihrer Stammesverwandtſchaft und
alten Kultur gemeinſchaft wie in den nahen
geiſtigen und wirtſchaftlichen Beziehungen der Gegen
wart die triftigſften Gründe für die Fortdauer und
Pflege herzlicher Freundſchaft. Die Verſammlung

verurteilt auf das ſchärfſte das hetzeriſche
Treiben unverantwortlicher Perſönlich-
keiten, die Unfrieden zwiſchen den beiden Völkern
zu ſäen ſuchen. Die Verſammlung hofft, daß auf
beiden Seiten rubige Ueberlegung die in letzter Zeit
entſtandenen Mißverſtändniſſe raſch beſeitigen wird,
und daß auch in Zukunft wie in alter Zeit beide
Nationen vertrauensvoll zufammenwirken werden, zu
beiderſeitigem Nutzen und im Dienſte des Fortſchrittes
der geſamten menſchlichen Kultur.

Zu den deutſch-engliſchen Beziehungen
erfährt die „Neue mil. pol. Reichskorreſpondenz“ aus
einer Londoner Quelle, die ſich bisher in Sachen der
angebahnten engliſch deutſchen Entente zuverläſſig er
wieſen hat, daß man in dortigen Hofkreiſen einen
baldigen Beſuch König Eduards VII. in
Deutſchlawd für ſehr wahrſcheinlich hält. Der
Beſuch ſoll bei einer beſonderen Gelegenheit im
nächſten Sommer ſtattfinden und ein Zuſammentteffen
des Königs mit unſerem Kaiſer unter Umſtänden er
möglichen, die für die guten Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland von einſchneidender Be
deutung ſein dürften. Es iſt bezeichnend für die
Aenderung der Stimmung in England, daß gerade
in der Umgebung des Königs ein ſolcher Gedanke
jetzt ernſthaft beſprochen wird.

Oeſterreich Ungarn. Die deutſch
böhmiſchen Abgeordneten beſchloſſen nach der
„N. Fr. Preſſe“, gegen die geplante Zuweiſüng von
100 Mandaten an die Tſchechen im Wahlreform
entwurf eine Aktion einzuleiten, der ſich alle deutſchen

Parteien anſchließen werden.
Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter

bereitet einen Erlaßz vor betreffend Errichtung eines
ausſchließlich für den Dienſt der Unterſeeboote
beſtimmten Marine-Elitekorps, welches eine
eigene Uniform und höheren Sold erhalten wird.
Der franzöſiſche Kreuzer „Foudre“, welcher ſeit
mehreren Tagen überfällig war, iſt am Freitag mit
ſämtlichen Geſchützen des an der indochineſtſchen Küſte
geſcheiterten Panzerſchiffes „Sully“ nach
Toulon zurückgekehrt. Das Panzerſchiff Gaulois
hat ſeine Urlauber einberufen und Befehl erhalten,
ſich zum 8. Januar zur Fahrt nach Tanger bereit zu halten.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrät hat das
Juſtiz und Militärdepartement beauftragt, Strafvor
ſchriften zur Verfolgung der antimilitariſtiſchen Pro
paganda in der Schweiz anszuarbeiten.

England. Balfours Wahlagitation ſcheint
ebenſo wenig von Glück begünſtigt zu ſein wie die

ſeines ehemaligen Buſenfreundes Chamberlain. Aus
Mancheſter wird vom Freitag gemeldet: Als der
frühere Premierminiſter Balfour hier abends eine Ver
ſammlung eröffnen wollte, wurde er mit Johlen und
Pfeifen und anderen feindſeligen Kundgebungen
empfangen. Die Demonſtranten wurden mit Hülfe
der Polizei entfernt. Wie die „Neue mil-pol.
Korreſp.“ erfährt, iſt jetzt in England an jede Artillerie
gärniſon ein Probeſchütz der neuen 18 Pfünder
SchnellfeuerRohrrücklaufkonſtruktion zur Belehrung für
die Offiziere und Richtkanoniere ausgegeben worden
die ſich mit dem neuen Typ vertraut machen ſollen,
noch ehe die Neubewaffnung der Artillerie mit dieſem
Geſchütz durchgeführt iſt.

Schweden. Der ſchwediſche Miniſterrat be
auftragte in ſeiner Sitzung am Freitag die Regierung,
den Chef des Generalſtabes und den Chef des Stabes
der Flotte, einen Plan für eine einheitliche Ver
teidigung des Landes durch beide Zweige des Landes
verteidigungsweſens auszuarbeiten. Der Miniſter
präſident erklärte u. a., um größtmöglichſte Wirkung
der Verteidigungskräfte des Landes zu erreichen, müſſe
ein engeres Zuſammenwirken zwiſchen Heer und Flotte
ſtattfinden. Die auszuarbeitenden Pläue ſollten in
großen Zügen darlegen, welche Wirkſamkeit dem Heer
und der Flotte bei einem etwaigen zukünftigen Angriff
gegen Schweden zufallen würden. Den Anlaß zu
dieſer Neuordnung des Landesverteidigungsweſens
habe die veränderte politiſche Lage gegeben, in welche
Schweden durch die Unionsauflöſung gekommen ſei.

China. Zu dem deutſche japaniſchen
Zwiſchenfall meldet die „Köln. Ztg.“ aus
Peking vom Freitag. Ueber Schlägereien zwiſchen
Soldaten der verſchiedenen Schutzwachen, die ſich hier
zugetragen haben, dürften wahrſcheinlich übertriebene
Nachrichten verbreitet werden. Tatſächlich handelt es

ſich nur um Wirtshausſchlägereien, und zwar
gerieten zuerſt japaniſche, unter dem Eindruck der
Port ArthurFeier ſtehende Soldaten mit Holländern
zuſammen; da dieſe ſich in erheblicher Minderzahl
befanden, riefen ſie deutſche Soldaten zu ihrer Unter
ſtützung herbei. Die Deutſchen folgten dem Rufe,
aber ihr Eingreifen vollzog ſich in ſo maßvoller Weiſe,
daß die Schlagereien keinen größeren Umfang an
nahmen. Dies iſt vom japaniſchen Platzkommando
ausdrücklich anerkannt worden. Am darauf folgenden
Tage kam es abermals zu Schlägereien, und zwar
zunächſt zwiſchen Japanern und Franzoſen. Am
Abend gab es noch einen dritten Zuſammenſtoß
zwiſchen Japanern und Deutſchen, wobei
fünf deutſche Soldaten verwundet wurden,

davon einer ziemlich ſchwer. Die Vorfälle unterliegen

militärgerichtlichen Unterſuchungen, durch
die zweifellos in unparteiiſcher Weiſe feſtgeſtellt wird,
auf welcher Seite die Schuld liegt.

Kongoſtaat. Die letzte in Brüſſel eingetroffene
Poſt aus dem Kongoſtaat meldet: Eine Bande von
Eingeborenen überrumpelte vie katholiſche Miſſton in
Kwango.
getötet und ihre Leichen aufgefreſſen.

Mittelamerika. Aus SantaDomingo er
hielt das amerikaniſche Staatsvepartement am Freitag
Nachrichten, welche melden, daß der Aufſtand tat
ſächlich beendet iſt. Morales ſei zur Verantwor
tung gezogen Und die Geſetzmäßigkeit der Regierüng
von Caceres außer Frage geſtellt worden. Nach
richten aus Caracas zufolge ignoriette Präſtdent
Caſtro bei dem Neujahrempfang den franzöſtſchen
Geſchäftsträger vollſtändig. Man befürchtet hiervon
weitere diplomatiſche Verwicklungen.

Deutschlan d-
Berlin, 8. Jan. Am geſtrigen Todestaäge

der Kaiſerin Auguſta war das Mauſoleum im
Charlottenburger Schloßpark mit Myrten, weißem
Flieder und Alpenveilchen würdig geſchmückt. Die
Kaiſerin erſchien mittags um 127 Uhr mit dem
Prinzen Adalbert und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, um einige Jeit in der
Gruft im Gebet zu verweilen. Die hohe Frau
und Prinz Adalbert legten zwei große Lorbeer
kränze mit Flieder nieder. Nach einem kurzen
Spaziergang im Schloßgarten begaben ſich die Herr
ſchaften nach Berlin zurück. Prinz Adalbert
von Preußen hat ſich geſtern abend zu einem ſechs
wöchigen Kuraufenthalt nach St. Moriz im Engadin
begeben. Der Prinz kehrte bekanntlich vor einiger
Zeit von einer längeren Tropenreiſe zurück und neigte
daher, beſonders bei dem ungünſtigen Wetter, leicht zu

Erkältungen. Jn St. Moriz ſoll er ſich beſonders
dem Winterſport widmen und dadurch abhärten und
akklimatiſteren. Jn der Begleitung des Prinzen
beſtnden ſich ſein militäriſcher Begleiter Kapitän
zur See Freiherr von Schimmelmann, Korvetten
Kapitän Karpf und der Marine-OberAſſtſtenzarzt
Dr. Weispfennig.

(Dem Beiſpiel der kirchlich Liberalen
in Rheinland-Weſtfalen) ſind jetzt auch die
freier gerichteten Elemente des Proteſtan-
tismus in Heſſen gefolgt, indem ſie der vor
kurzem in Heſſen gegründeten Vereinigung der Poſi
tiven eine Freie landeskirchliche Vereinigung

gegenübergeſtellt haben, die alle liberalen Richtungen
umfaßt. Jn einer von Geiſtlichen und Laien zahl
reich beſuchten Verſammlung, die in dieſer Woche
nach Frankfurt a. M. zu dieſem Zweck zuſammenbe
rufen worden war, iſt die Konſtituierung der Ver
einigung erfolgt. Es herrſchte allſeitige Ueberein
ſtimmung darüber, daß es in der evangeliſchen Kirche
kein allein ſelig machendes Dogma geben dürfe,
ſondern daß der Ausdruck, den der Einzelne ſeinem
Glauben gebe, eine Sache des Gewiſſens und der
perſönlichen Wahrhaftigkeit ſei. Mit Entſchiedenheit
forderte die Verſammlung Freibeit der wiſſenſchaft
lichen Erforſchung des Chriſtentums und die unge
hinderte Lehre der Ergebniſſe dieſer Forſchung auf
Katheder und Kanzel. Zum Vorſitzenden der Heſſi
ſchen Freien Landeskirchlichen Vereinigung wurde
Pfarrer Dr. Guyot in Heppenheim a. B. gewählt.

(Die neuen ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten) in Dresden ſind, kaum
daß ſte von den Genoſſen auf den Schild erhoben
worden, ſchon wieder reif, in den Orkus hinabge
ſchleudert zu werden, denn ſie haben ſich einen
ſchlimmen Verſtoß gegen die ſozialdemokratiſche
„Sitte und Ordnung“ zu ſchulden kommen laſſen.
Wie die Magdeburger Zeitung“ mitteilt, hielt in
der Dresdener Stadtverordnetenverſammlung
am Donnerstag bei der Einführung der neu
gewählten Stadtoerordneten, unter denen ſich ſechs
Sozialdemokraten befanden, Oberbürgermeiſter Beutler,
wie dort üblich, eine längere Anſprache, die mit einem
dreimaligen Hoch auf König Friedrich Auguſt
ſchloß. Bei dieſem Hoch erhoben ſich auch die
Sozialdemokraten von ihren Sitzen. Wir
zweifeln nicht, daß Abg. Singer jetzt unter dieſen
„pflichtvergeſſenen“ Genoſſen eine fürchterliche Muſte
rung halten wird.

r r rm à la meteil.

Kinder und Denen

ten, Heiſerkeit u
M a kt Fl. 0,75c 4 e u. 1,50 M.Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

r 4 freut ſich ſtets aufs WaſchenMama S Lieblin 5 u. Baden mit der von ver

ſowie be L)uſ

c

ragenden Aerzten als mildeſte a ju. beſte Kinderſeife empfohlenen Ayr rholinseife,

Ein Miſſtonar und acht Katecheten wurden
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Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: i T. d. Kaufmanns Freygang; F. W. E., Sohn d. Bohrmeiſters Carl. Getgart der Fabrikarb.

F. Wagner mit Berta Anna Krauſe hier.
Donnerstag abend 8 Uhr Vibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Margarete Luiſe, T.d. Lohgerbers Kunth; Ernſt Hugo, S. d. Schud

machers Dietrich; Artur Kurt Walter, S des
Geſchirrführers Etzroth. Brerdigt die
Ww. Laxner; der totgeb. Sohn des Schuh
machermeiſters Mende.

Mittwoch abend 87/4 Uhr BVibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Donnerstag dorm. 9 Uhr Verteilung des
Vorbergerſchen Legats an Arme.

Neumarkt. Getraut: der Zigarren
macher G. M. H. Gebhardt mit B. L. geb.
Schöppe.

Statt besonderer Meldung.
Heute vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach langem

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Grossmüutter

schweren
Schwieger- und

frau Hermine Gräfenstein
geb. Lochmann.

Dies zeigt allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um
stilles Beileid an:

Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. M.
vom Trauerhause aus

Mermman u Gträferms ten.
zugleich im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Merseburg. den 7 Januar 1906.

statt.
nachmittags 3 Uhr

Donnerstag den 11. Januar, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktſchule.

Altenburg. Beerdigt: Der Schmied
die, T. d. Briefträgers Böttcher.

e

Statt beſonderer Reldung.

Die glückliche Geburt eines

Unterzeichnete einpſiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend zur

Anfertigung feiner damen und Kindergarderobe.

Garautiere für tadelloſen
Um gütigen Zuſpruch bittet

Elsbeth Piechoki,

Solide Preiſe.

5a, Treppe.

Sitz.

Johaunisſtr
geſunden Töchterchens

beehren ſich anzuzeigen
9 Merſeburg, den 8. Jan. 1906. z

Regierungsrat v. Rohrscheidt,
Frau Elisabeth V. Rohrscheidt.

theken,

IIäusmer's Brennesselspfritus, per Flasche M. 0, 75 un e ic.
1,5V, ächt nrit en Wendelsteinenr Kinahert.
Haarwaſſer gegen Haarausſfal, Haarfrass, Maarspalte.

Drogerien und Parfümerien.

Billigſtes und bewährteſtes
Vorrätig in Apo

Centraldrogerie Rich. Kupper, Os e. Leber
an Hagen, R. Grtmann, Paul Hicheen, Neumarkt-Drogerie,

e I

Statt beſonderer Anzeigc.
Am Sonnabend den 6. d. M., 9 Uhr

abends, ent ſchlief nach kurzem ſchweren

Drogerie e Kiestüeh.

G. unmgrmeun, r d 15.
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, meine
gute liebe Mutter, Tochter, Schweſter
und Schwägerin

Frau Annu Knörrich
geb. Klage

im Alter von 34 Jahren.
Magdeburg, den 7. Jan. 1906.

Zahlmeiſter
26,

Karl Knörrichk, Za
Aſpirant im 3. B. J. R.

nebſt Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember des Jahres 1905

S ſind gewählt und beſtätigt worden
der Landwirt Karl Pflock in Daspig zum
Schöppen daſelbſt,
dir Rittergutsbeſitzer Otto Zieſing in
Zöſchen zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks
Zöſchen.

Merſeburg, den 2. Januar 1906.
Der Königliche La

Graf d' Haußonvi
udrat.
lle.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
den 10. d. M., nachmittag 2 Uhr, von

der Kapelle des inMerſeburg aus ſtatt.
Stadtfriedhofes

Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft
S nach e ſchweren Leiden unſer

innigſtgeliebtes unvergeßliches Kind

Gtertwucl
im Alter von 4 Jahr 3 Monaten, was
hierdurch mit der Bitte um ſtilles Beileid

S ſchmerzerfüllt anzeigen
B. Dathe u. Frau.

Merſeburg, den 8.
Die Beerdigung findet Mittwoch

I nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Sonntag vorm. 9/2 Uhr verſchied

Nr.

Januar 1906. e.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der

auf

Parzelle

den

353/105 9

Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Leung bezw. Leuna-Ockendorf belegenen,

im Grundbuche von Ockendorf, Band I Blatt
13 zur Zeit der Eintragung des Ver

h ſteigerungsvermerkes
Tapezierermeiſters Ernſt Otto Eißner und

deſſen Ehefrau e genannt Minna
geborenen Schmidt zu L

Grundſtücke, nämlich
1. Kartenblatt 1

Namen des

Ockendorf eingetragenen

Ar
82 qm Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 501 Mark und
Plan Nr.
254/120 Acker, 1 Ar 97

59 a Kartenblatt 1 Abſchnitt

qm mit einem
jährlichen h von 6/100 Talern
an 29. Januar 1906,vormittags 11 Uhr,

Merſeburg, den 7.

S durch das unterzeichnete Gericht an hieſiiger
J Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Dezember 1905.
Königliches Autsgericht, Abt.

ſanft nach kurzen Leiden unſere liebe S
Mutter, Schwieger, Groß und Urgroß-
mutter h hardtsteiche,e d amEtage zu vermieten.iſt die 1

herrlichen Gott

Gustav EngelFrau Pauline Schmidt
geb. Röſe

im vollendeten 85. Lebensjahre.Dies zeigen mit der V tte um ſtille

Kl. Ritterſtrafßze 3

Juli zu
r die 1. Etage zu vermieten und l. April od.

Frdl. Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
fortzugshalber per 1. April zu vermieten

Amkeraltenburg 26 I.
Alfenburger Schulplatz G iſt die größere

Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermieten und
1. April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant.

Ein Logis, Stube und Kammer, Preis
26 Taler, iſt an einzelne Leute ſofort oder
1. April zu vermieten Schmagaleftr. T.

Freundliche Wohnung, Vorderhaus, 2. Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zum 1. April d. J, zu beziehen,
paſſend für 2——3 Perſonen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Rosental Nr.
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, per ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Verwalter Kumth.

Stube, Kammer, Küche, Stall zu vermieten
Weinberg S.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und Oſtern zu beziehen.

Preis 46 Tlr. Aeumarkt 45.
Saalſtraße 13, Hiterſtraße 1 und

große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Kleine Wohnung Stube, Kammer und
Keller, für einzelne Leute oder einzelne Perſon
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Steinſtraße 5.
Wohnung an ruhige Leute zu vermieten

Brühl 7.
Eine Wohnung

part., 2 Zimmer, Kammer, Küche und Zube
hör, zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Preis 265 Mk. Lindenſtraße 14.

Drei Wohnungen von je 38, 30 u. 25 Tlr.
an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Dorm G.

Teilnahme an 9Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Sand Nr. 4 aus ſtatt.

Wohnung, 2. „Etage,

1. April beziehbar

Vorderhaus,
beſtehend aus 3 Zimmern, Süche

c und Zubehör, iſtBRurgetuw. S.

Zivilſtandsregiſter von e ehe meg

vom 1. bis 6. Januur 1906.
Eheſchließungen: der Zigarrenmacher

beziehen

und
zu beziehen

Stube, Kammer, Küche zum 1. April zu
Neumarkt 71.

2 Stuben,Eine Wohnu Kammer, Küche
Zubehör, zu vermieten und 1. April 1906

Clobigkauerſtr. 11.
Heinrich Gebhardt mit Lina Schöppe, Kraut-
ſtraße 12; der Fabrikarbeiter Friedrich Wagner
mit Anna Krauſe, Hirtenſtr. 3.

Geboren: dem Dreher Stritzke 1

Küche und
Fre undliche Wohnung, Stube, 3 Kammern

Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen

l. Nitter ſtraße 17 I.
Roſental 4; dem Tiſchler König 1 S., Annen
ſtraße 8; dem Geſchirrführer Blanke 1 S.,Leungerſtr. 3; dem Schloſſer Heſſe 1 T., Linden
ſtraße 3; dem ZivilSupernumerar Schön 1

Ein Logis, Stube großeund Zubehdbr, zu vermieten
Kammer, Küche

gr. Sixtiſtr. 6.
gr. Ritterſtr. 14; dem Arbe ter Böhme 1
Neumarkt 30

Geſtorben: Richard Willnow, 19 J., VSeffnerſtr. I die Ww. Laxner geb. Plaul, 1
77 J., Oberbreiteſtr. 9; der totgeb. S. des
Arbeiters Telemann, gr. Sixtiſtr. 5; der totgeb. 1.
S. d. Schuhmachermſtr. Mende, Oelgrube 2;
die Ehefrau d. Hofmeiſters Reichert geb. Weber

ſarden Wohnung 200 Mk.

Chriſtianenſtr. I ſind beſſ
zu vemieten und 1. April zu beziehen.

Vohnung 400 Mk., Manſ80 Mk., Manſarden Woh nun

An der weißen Rauer
Juli zu beziehen. 2. Etage

Pr. Dietrich gr.

ſſere Wohnungen
Parterre

arden Wohnung
g 60 100 Mt.
5 Wohnungen
300 Mk., Man

Zu erfragen bei
Ritterſtr. 17.

aus Kriegsdorf, 33 J., ſtädt. Krankenhaus;
die Ww. Radtke geb. Beutler, 67 J., Dom 1;
der Schmied Eduard Langguth, 62 J., ſtädt.
Krankenhaus; die T. d. Briefträgers Böttcher,
4 J., weiße Mauer 6.

kammer,

nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar.

Wohnung, 2 Stuben, 3 K
Küche nebſt Zubehör

Zu beſichtigen mitta
Uhr.

ammern, Speiſe
und Gartenbe

gs von 11 bis
Neunmarkt 38.

2 Kammern u. Laden
Breiteſtr. 3.

Eine große Stube,
zu vermieten

2 kleine Logis an ruhige
mieten

Leute zu ver
Krautſtr. I.

I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. April zu beziehen

Helgrube 20/21.
4 Wohnungen, beſtehend aus ſe 2 Stuben,

Kammer, Küche, Speiſekammer und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. April 1906 zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, beſtehend aus je 4 heizbaren
Zimmern, 2 Kammern, Küche, event. Bade-
raum, Speiſekammer und Zubehör, zum Preiſe
von 430 Mark und 470 Mark ſofort zu ver
mieten und 1. April 1906 zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge anſtändige Leute mit
pflichtigen Kinde ſuchen

9Wohnung
50—55 Talern. Offerten mit

100 an die Exped.

einem ſchul

im Preiſe von
Preisangabe unter
d. Bl. erbeten.

Wohnungs Geſuch.
Ein Paar ältere kinderloſe Leute ſuchen per
Brr ine Wohnung im Preiſe von 40 bis
Tal Offerten unter W an die Exped.Bl. erbe ten.

Gutes Zinshaus
in Halle a. S., dicht bei den Franckeſchen
Stiftungen an der Promenade gelegen, erb
teilungshalber zu 50000 Mk. zu verkaufen.
An Hypotheken ruhen 21000 Mk. auf dem
Grundſtücke. ber erbeten unter W N an

45
d.

wert zu verkaufen.

Grundstück
Ecke Clobigkauer und Gutenbergſtraße iſt preis

Näheres bei
A. S Kachug- Baugeſchäft.

Wer ſein Grundſtück

Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel,
Reſtaurant, Ritterg., Landwirtſch,, Mühle,
Ziegelei, Baupl. c. bald

vorteilhaft verkaufen will,
wer Hypoth. od. Teilh. ſucht. ſende Adr. ſo

fort a. d. Exped. d. Bl. unter L K. O.
Generalvertr. in nächſten Tagen anweſend.
Beſuch koſtenl. K. Agent, k. Proviſionszahlung,
ſtrengſte Diskretion.

S uNAltes beſſeres Virtualiengeſchäft
X iſt wegen dauernder Krankheit billig zu
verkaufen.

Diefſrich. Halle a. S.,
Meckelſtraße 21.

22000 Markt
als 1. Hypothek auf ein neuerbautes Wohnhaus
ſofort oder I. April geſucht. Werte Offerten
unter I 20 an die Exved. d. Bl erbeten.

Damenmas e
zu verleihen Krautſtr. 6.

Radmantel,
guter Stoff, auch als Herrenmantel zu tragen,
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 gut erhaltene Lerilon
zu verkauſen. Zu erfr. j. d. Exped. d. Bl.

Nimeraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch vonLantrhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

NMeumarkt, Dro

ine solide, vertrauens würdige und
bewährte Spezialitat. Niemals lose,
nur in violettgelben Kartons à 30 u.
50 Pf. Wichtig für Sanger, Schau-spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-
lche, Lehrer, Miitars, Reisende,
Landwirte, Forstbeamte Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen ete, ete
Vielseitig anerkannt Z. B. schreibt
Frau Emilie Hergog, el. Rammer-
än. Ausgegeichnet r gen Hals,
t eutem Erfolge b. Indtis n.
net Rilter von Poe, ne de
bedeutendsten Per. der
e W Be en.C. Luol Koib. e

Große ge unde Ger

a Mandel Mk. 1,30
Emil Woltt.
Mittwoch friſch eintreffend:

Grüne Heringe Sfd. 15 f.e ſchellſiſch Kabliau,
ff. V icklinge, Halke B dgl.

Gänſepskelſkeiſch a d. 80 u. 90 f.

M aplt Barz.

rn o an qos o u

empfie

Stand am Entenplan.

S 33 M zderman, Fgchhancune,
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Jander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinent, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
ZollinhaltsErkli ärungen

hält vorrätig die Buchdruckerei von

die Exped. d. Bl Mössner, Oelgrube 5.



Zmerk. garant. reines

Schweine Schmalz
Bd. 50 Bfg.anpßehtt unni Wolf.

Duuerhufte Ouscheefäsve
liefert jederzeit, altes Waſchgefäß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.
Holz zum Feueranmachen

überflüſſig?
Der Kohlenanzünder

„lIip Iip
zündet ſchnell und ſicher ohne Holz Kohlen,
Briketts c. Zu haben in den Geſchäften der
Herren Adolf schäfer und Paul
Näther Nachfig.

Neuer KonſumVerein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hattpflicht.

Bilanz per 30. September 1905.
Aktiva. Paſſiva.An Waren Konto Per ReſervefondsKonto

„KaſſaKonto DispoſitionsfondsKonto„JnventarKonto KautionsKontoUtenſilienKonto AnteilKontoKonto-Korrent-Konto
DividendenKonto
TantiemeKonto

8656, 72 A 323,58,78

500,
376,50

5888,37
2223,84

180,
Summe 9550,49 Summe 9550,49Die Mitgliederzahl betrug am 20. Jonnear 1905:

Bis zum 30. September 1905 ſind neu eingetreten 70
Mithin Beſtand 124

Die Haftſumme betrug am 30. September 1905: 3100, A.

Der Vorstand.
A. Prüfer. H. Thiele.

54

G. Horn.

Gummiwaren,
Jrrigatoren, Spritzen,

Inhaflations-Apparate,
Betteinlagen, Verbandftoffe

und alle Artikel zur

Krankenpflege.
Kindernährmittel, Medizinal

Weine
hält beſtens empfohlen

Richard Kupper,
Central-Trogerie, Markt 10.

Die Zinſen für Spareinlagen
werden vom 2. bis 15. Januar 1906 in den Stunden von

9--1 Uhr vormittags und 3--5 Uhr nachmittags gezahlt.
Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem

Kapital zugeſchrieben.
Unſere Mitglieder erſuchen wir, die Mitgliederhbücher zum

Vortrag des Guthabens für 1905 bis 15. Januar 1906 in
unſerm Geſchäftslokal abzuliefern.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
Engotragene Goenossensehaft mit beschränkter Haftpflicht.

G. Dürr. S. Hartung. R. Heyne.

Schw. R.
Alter Stamm.

Dienstag abend 9 Uhr

r Vereins- Lokal.
Eoanel. Arhetter-Pereln.

Mittwoch den 10. Januar 1906, abends
81/2 Uhr,

Geſangübung.
Zahlreiches Erſcheinen erferdernch

Der Vorſtand.

IDentſrher
FlottenVerein.

Ortsgruppe Merſeburg.)
Jn dem n Hefte der „Flotte“ iſt eine

Einzeichnungsliſte zu einer Petition an den
Reichstag enthalten. Wir bitten, die Liſten
mit möglichſt vielen Unterſchrif ten verſehen,
umgeheund an eine der nachſtehenden Sammel
ſtellen

Stadtrat Zehender, Burgſtraße 30;
Bankier Thielx, gr. Ritterſtraße 15:
Kaufmann Leberl, Burgſtraße 16;
Stollbergſche Buchhandlung
Pouchſche Buchhandlung

zurückgelangen zu laſſen. Der Vorſtand.

Amuteur-

phoſograpnen

Herein
VerſammlungHo ſiſcher

Dienstag abend Salzknochen.

Zum alten Dessauer.

L Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

huvois Regtuurahon.
Heute

el achtefefs
HeuteV Echlacueſent,

E. Vogel, Sand 15.
HeuteL frſhe e Vurſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Achtung!
Achtung!

Mitiwocel den 10. Januar 1906, abends 8 Uhr
findet in der „Funkenburg“ eine

öffentl. Volksverſammlung

ſtatt. Tagesordnung
Die neue Stenervorlage des Reichstags u. ihre Folgen.

Referent Reichstagskandidat Genoſſe Ramte-Eilenburg.
Alle Tabakarbeiter, Tabakkonſumenten und Intereſſenten ſind hierzu eingeladen.
Der Reichstagsabgeordnete des Kreiſes Merſeburg OQuerfurt, Herr Generaldirektor

Winckler, iſt brieflich eingeladen. Die Kommiſſion.
Dienstag den 9. Jannar er. abends

8 Uhr im Saale von Rülke's Hotel
Fragen Vorlrag

über das Thema:
exuelle Aufklärung der heranwachſenden Jugend.

Rednerin: Naturärztin Frau Ritzmann
aus Waldenburg.

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.
Wer Vorstamel.

Vorläuftge Anzeſge.
Geſang-Verein

„-Thaliae-
hält Sonntag den 21. Jan. von abends 6 Uhr

an in den feſtlich dekorierten Räumen des
Thüringer Hofes“ ſeinen

Maskenball
ab. Alles Nähere durch spätere Annvoncen.

Das Komitews.

auch Einbruch
geſucht.

Reelles Heiratsgesuch!
Witwer, mitte 40er, Geſchäftsmann und

Zausbeſiper in größerer Stadt Thüringens,
ſucht Lebensgefährtin mit etwas d
Off. unter S I 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Heiratsluſtige! Mehr. hsl. erz. verm. Dam.
(5--200000 Mk.) w. bald Ehe mit ſol.ſuebſ Herren, w. a. o. Verm. Send. Sie nur

Adr. an „Fides“, Verlin, Poſtamt 18.
Rühriger Vertreter

von deutſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaft, die
und Glasverſicherung betreibt,

Offerten unter A 2 104 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg

auch in den kleinſtenhohe

ſucht

Ortſchaften durch Ueber
nahme meiner Vertretung.
Keine Verſicherung, keineEinhommen
Herren von tadelloſem

erzielt einzuſenden an

Jeder H. Wissmann,
Bielefeld.

Einen Darbierlehrng
G. Schneider, Zöſchen.

zu ſucht.Lamge, Friſeur, Neumarkt 21.LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaren- und Kohlen

geſchäft ſuche ich unter günſtigen Bedingungen

Ruf belieben ihre Adreſſe

Barbierlehrling

zum Antritt 1. April er. einen Lehrling.
Otto Teichmama. Unteraltenburg.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Kolonialwaren-, Delikateſſen u.

Wildgeſchäft ſuche per 1. April unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

gung gEmil Wolf Roßmarkt.
Steindrucer- Lehrling

wird zu Oſtern geſucht von
O. Görkinge-

Sinen Pelrling
ſtellt zu Oſtern ein

Oscar Hüuthel, Bäckermeiſter.

kin Bäckerlehrling
zu Oſtern geſucht.

B. Taube, Bäckermeiſter, Dammſtr. 8.

Haurer und Arhelter
werden eingeſtellt
Bauplatz Ammendorfer Papixerfabrik,

Radewell
Ein ordentlicher Bäckergeſelle

wird für dauerd ſofort geſucht.
F. Taube, Bäckermeiſter, Dammſtr. 8.

Tüchtige erſte Putzarbeiterin

v n r pwann, Putzgeſchäft,
Burgſtraße 8 I.

Suche zum 15. Febr. oder 1. April ein
ordentl. kräftiges Dienſtmädchen

vom Lande.
Landwirt W. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.

Aelteres Mädchen
ſucht Stellung zum 15. Febr. als Hausmädchen
r J dOff. unter VI S an die Exp. d. Bl. erbeten.

Anſtändige Rüdchen
ür Fabrikarbeit geſucht.Blankenburg.

Zuverläſſiges, properes

Mädchen
welches kochen kann, geſucht. Zu melden von
5 bis /27 Uhr in Müllers Hotel.

s Sonnabend denIhr nis ideal
zurückgesetzter, teils angeschmutzter Waren und Resthestände von

Leinen-, Wäsche und Aussteuer-Artjkeln
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Grosse Mengen sind auf Tischen ausgelegt.
Besſcehtigung ohne Kaufzwang ist gern gestattet.

Adolf Schäfer

ewig gen in e Die Anfwarteſtelle
Weißenfelſerſtraße 4, 1 Tr. iſt noch nicht
beſetzt. Bewerbung ſofort.

Ein jüngeres ordentliches Mädchen von
15 bis 16 Jahren von 10 Uhr vormittags als

Amfwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kufwarſung,
erfahren und ſauber, wird geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Eine Schützenmünze
verloren. Abzugeben gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl.

Ein graues Herren-Jackett
am Sonntag verloren worden. Bitte dasſelbe
gegen Belohnung abzugeben gr. Ritterſtr. 27.
Pothrauner ſchobliſcher Shtferhund

zugelaufen Roſental 8/9.Hierzu eine Beilage.



Seilage
Nr. 6.

zum „Merſeburger
Dienstag den 9. Januar 1906.

Jorreſpandent
32. Jahrg.

Aus Deutſch Afrika.
Der Küſtenbevölkerung in der Nähe des Regierungs

ſitzes von DeutſchOſtafrika iſt die Macht der
deutſchen Herrſchaft ſoeben durch den Augenſchein be
wieſen worden die Autorität der „Zauberer“, die die
Neger unter dem Vorgeben, die Deutſchen würden
durch höhere Macht beſiegt werden, ſtets von neuem
zum Widerſtand ermutigten, wird dadurch wohl weſent
r Einbuße erleiden. Ein Kabelbericht meldet dem
aB. T-K.“

Daresſalam, 6. Januar. Heute wurde an
fünf Rädelsführern aus dem Bezirk Daresſalem,
namens Magimba, Matangyſofi, Kiduka, Magenſabili
und Banamungi im Beiſein einer großen Volksmenge
und von über 100 Europäern die Hinrichtung
durch den Strang vollzogen. Auf dem Heim
wege hörte ich allenthalben Rufe der Entrüſtung gegen
die Aufſtändiſchen von ſeiten der hieſigen Eingeborenen.

Aus Buega in Kamerun meldet ein Telegramm,
daß der Leutnant Karl Förtſch, geboren am 12. 8.
79 zu Kaſſel, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 96,
infolge der im Gefecht bei Singam am 2. Dezember
erlittenen ſchweren Verwundung, von der wir berichtet
haben, am 22. Dezember 1905 im Lager bei Singam
geſtorben iſt.

Aus Windhuk wird telegraphiſch berichtet. Reiter
Michael Wiedemann, geboren am 6. 5. 82 zu
Anried, früher im Königlich Bayeriſchen 12. Infanterie
Regiment, am 30. Dezember 1905 beim Ueberfall
der Pferdewache bei Warmbad ſchwer verwundet,
Beckenſchuß; am 2. Januar 1906 im Lazarett Warm
bad infolge der Verwundung geſtorben.

Nach einem Telegramm aus München hat der
Prinz-Regent von Bayern für hervorragende
Leiſtungen anläßlich des Krieges in Südweſtafrika
eine große Reihe von Ordensauszeichnungen verliehen,
von denen nachſtehende genannt ſein mögen Militär
verdienſtorden 1. Klaſſe mit Schwertern dem General
leutnant v. Trotha Militärverdienſtorden 2. Klaſſe
mit Schwertern dem General-Major a. D. Leutwein
und dem Oberſten v. Deimling, AbteilungsChef im
Großen Generalſtab; Militärverdienſtorden 3. Klaſſe
mit Schwertern Oberſtleutnant Chales de Beaulieu,
Chef des Stakes des preußiſchen II. Armeekorps,
Oberſtleutnant v. Mühlenfels, Kommandeur des 1.
Feldregiments, Major v. Eſtorff, im 1. Feldregiment,
dem Major Meiſter und Hauptmann Franke im
2. Feldregiment; Militärverdienſtorden 4. Klaſſe mit
der Krone und Schwertern den Majoren v. d. Heyde
in Feldregiment, v. Kamptz und Puder im 2.
Feldregiment.

Deutschland.
(In der Frage der Reichstagsdiäten)

ſind bisher alle Meldungen, welche ein Entgegen
kommen der Regierung gegen die Forderung des
Reichstags in Ausſicht ſtellten, dementiert worden.
Es fehlt nur noch an einem amtlichen Dementi der
Behauptung, daß auch das preußiſche Staats
miniſterium ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen mit
der Diätenfrage beſchäftigt und einen Beſchluß zu
gunſten der Einführung von Diäten gefaßt habe.
Dieſe Nachricht erſchien freilich von vornherein wenig
glaublich. Was nun die Behauptung betrifft, daß
nur noch die ſächſiſche Regierung in ihrem bis
herigen Widerſtande gegen die Einführung von
Diäten verharre und daß die vier ſaächſiſchen
Stimmen im Bundesrat neuerdings in dieſer
Richtung inſtruiert worden ſeien, ſo will das
„Leipz. Tagebl.“ jetzt auf Grund von Er
kundigungen an amtlicher Stelle erfahren haben,
daß dieſe Frage an die ſächſiſche Regierung „über
haupt noch nicht in der Form herangetreten iſt, daß
eine Jnſtruktion der ſächſtſchen Bundesratsbevoll
mächtigten nötig geworden wäre“. Dieſe Behauptung
iſt zuerſt und zwar ebenfalls in der Form einer
poſttiven Information von dem antiſemitiſchen
ſächſiſchen Reichstagsab geordneten Zimmer
mann in dem parteioffiziellen Organ der Reform
partei, der „Deutſchen Reform“, aufgeſtellt worden.
Das Blatt wird ſich alſo zu dieſem Dementi noch zu
äußern haben.

Die ultramontane „Augsburger
Poſtztg.“) ſcheint in der Verurteilung des Reichs
tagsabg. Sartorius wegen Vergehens gegen das
Weingeſetz ſo etwas wie eine Rache des Himmels“
zu erblicken. Das klerikale Blatt hat nämlich folgendes
herausgeſchnüffelt: „Trägt doch die Firma des aus
Heſſen nach Nußbach durch Heirat verzogenen Sar
torius als Marke das Johanniterkreuz und
zwar deswegen, weil das jetzige Sartorius' ſche Gut
Kirchengut des Johanniterordens geweſen iſt. Die
franzöſiſche Regierung ließ dieſes Gut bei der großen
Revolution in Mainz verſteigern, um Aſſignaten
(Papiergeld) daraus zu machen und ſiehe, jetzt iſt

es in vierter Hand! Länger tut aber Kirchen
gut kaum gut. Man weiß nicht recht, ob das
ernſt gemeint, oder nur ein Scherz ſein ſoll. Iſt das
erſtere der Fall, ſoll alſo der Schlußſatz nur eine
Variante des Wortes „Unrecht Gut gedeihet nicht“
darſtellen, ſo überſteht das Blatt in ſeinem frommen
Eifer, daß auch Kirchengüter woran es an
Beiſpielen nicht mangelt ſehr wohl in profänen

gedeihen können. Die „Münchener
oſt“* kann ſich die kleine Bosheit nicht verkneifen,

daran zu erinnern, daß z. B. in Bayern ein
allerdings katholiſcher Prinz eine ehemals hoch
berühmte, der Säkulariſation zum Opfer gefallene
Benediktinerabtei in eine äußerſt rentable
Brauerei umgewandelt hat!

(Marinenachrichten.) „Luchs“ iſt am
4. d. M. in Saigon eingetroffen. Dampfer „Roon“
mit der dritten Kompagnie der Matroſenartillerie
abteilung Kiautſchou und der Ablöſung für die
Matroſenfeldbatterie iſt am 28. Dezember in Singa
pore eingetroffen und am 29. Dezbr. weitergegangen.
„Thetis“ iſt am 4. d. M. in Pangani eingetroffen
und geht am 6. d. M. von dort nach Saadani weiter.

Provinz und Amgegend.
4 Magdeburg, 6. Jan. Der Verein der mitt

leren und kleineren Brauereien der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt hielt
geſtern nachmittag eine außerordentliche Verſammlung
in Magdeburg ab. Nach einem Referat des Brauerei
beſitzers Dro z wurde das Protokoll der letzten Bundes
verſammlung verleſen, woran ſich eine Beſprechung
ſchloß. Darauf erörterte Herr BarthelRehſen die
Steuervorlagen. Nach weiterer Beſprechung erklärte
ſich die Verſammlung mit den gemachten Vorſchlägen
einverſtanden und beauftragte den Vorſtand, zu
deren Durchführung die geeigneten Schritte zu unter
nehmen.

F. Vom Brocken, 5. Jan. Seit dem 4. früh
iſt der Brocken von neuem in dichten Nebel gehüllt,
und da ſich im Norden ein ausgedehntes Depreſſions
gebiet befindet, ſo herrſchen hier oben ſeit geſtern
mittag ſtürmiſche böige ſüdweſtliche Winde, die be
trächtliche Wärmemengen aus den atlantiſchen Ge
bieten herbeiführen. Die Temperatur iſt infolgedeſſen
ſtetig geſtiegen und lag am 4. und 5. 1-—2 Grad
unter Null. Geſtern abend trat Sprühregen ein in
der letzten Nacht wurde der Regen ſtärker und hält
auch heute mittag ohne jede Unterbrechung weiter an.
Die warme Luft und der heftige Regen räumen ſtark
mit der Schneedecke auf. Unter dieſer rieſeln überall
Bächlein, die das Schmelzwaſſer talwärts führen.
Das Barometer iſt ſeit geſtern mittag, wo es mit
663 mm ſeinen höchſten Stand erreichte, langſam
gefallen und zeigt heute (12 Uhr mittags) einen
Luftdruck von 655 mm an.

p. Eisleben, 6. Jan. Der „Eisl. Ztg.“ zufolge
ſchweben zurzeit Verhandlungen, welche dahin gehen,
daß das Bläſerkorps der ſog. „Kaiſerjungen“,
als eine Eigentümlichkeit der Stadt Eisleben erhalten
bleiben ſoll. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß gelegent
lich einer Piesdorfer Jagd der Kaiſer einen Vortrag
der Kaiſerjungen befiehlt. Lehrer Gottſchalk wird
unter gewiſſen Bedingungen die Leitung wieder über
nehmen.

Hornburg b. Eisleben, 6. Jan. Einen jähen
Abſchluß fand ein im hieſigen Gaſthauſe veranſtal
tetes Vergnügen. Ein Ehepaar drehte ſich, ſo ſchreibt
die „Sangerh. Ztg. luſtig im Kreiſe, als der Mann
plötzlich ohnmächtig zuſammenbrach. Wenige Minuten
ſpäter verſtarb er, ſo daß der herbeigeholte Arzt nur
den Tod feſtſtellen konnte.

t Ohrdruf, 7. Jan. Jm hieſigen Krankenhauſe
ſtarb am 2. Januar der 24 jährige Schuhmacher
Liebe aus Gräfenroda. L. war im Herbſte vom
Militär zurückgekommen und war bei den Erdarbeiten
zu der Gasleitung beſchäftigt. Durch dieſe ungewohnte
Arbeit zog er ſich ſchwielige Hände zu, die ſchließlich
eiterten und eine Blutvergiftung zur Folge
hatten. Nach erfolgter Operation beider Arme iſt L.
nun durch den Tod erlöſt worden.

t Leipig, 7. Jan. Freitag vormittag gegen 9
Uhr ſtürzte von dem Gerüſtbau bei Polich in der
Schloßgaſſe der Zimmermann Gottlob Johann Seidel
aus Leipzig Lindenau herab und war ſofort tot.
Seidel war verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Januar 1906.

Der Provinziallandtag tritt im neuen
Jahre, wie wir hören, erſtmals am Sonntag,
4. Februar hier zuſammen. Jn einer Freitags ſtatt
gehabten Sitzung ſetzt der Provinzial Ausſchuß neben

verſchiedenen anderen Vorlagen den Entwurf des Haus
haltsplanes für die zwei nächſten Rechnungsjahre feſt.

Beſchäftigung eigener Kinder. Jur
Ergänzung unſerer kürzlichen Notiz über zugelaſſene
Ausnahmen von dem Verbote der Beſchaftigung
eigener Kinder unter zehn Jahren teilen wir heute
mit, daß dieſe Ausnahmebeſtimmungen für den hieſtgen

Bezirk nicht in Frage kommen, da die Ausnahmen
nicht für dieſen gewährt ſind.

I. Wir befinden uns zur Zeit in der Hochſgiſon
der Wintervergügen. Ein altes Sprichwort
ſagt bekanntlich man ſoll die Feſte feiern wie ſie
fallen und gewiß iſt nicht zu verkennen, daß ein gut
Teil Wahrheit in ihm verborgen liegt. Da ſind z. B.
die Turner, Feuerwehr, Krieger, Miſſtons und
andere Feſte, die nicht gut bei Schnee und ſtrenger
Kälte gefeiert werden können. Und wiederum ſind
es die Bälle verſchiedener Art, die Kirmſen und
Schlachtefeſte, welche ihrer Natur nach mehr die kalte
Jahreszeit bevorzugen. Beſonders erfreuen ſich die
Schlachtefeſte auf den Dörfern unſerer Umgegend
einer großen Beliebtheit; die Zahl ihrer Verehrer iſt
Legion. Nicht nur, daß an einem ſolchen von alt
und jung erſehnten Tage der liebe gute Magen mit
allen nur erdenklichen Delikateſſen geſättigt wird, nein,
auch das geſellige Beiſammenſein der mitunter weit
hergekommenen Tanten, Baſen und Vettern übt in
der ſchönen Zeit der Winterruhe eine beſondere An
ziehungskraft aus. Die langen Winterabende ſind
aber auch dazu wie geſchaffen, die zungengewandten
Tanten zu einem ſchier unverſtegbaren Redeſtrom zu
begeiſtern. Alte Geſchichten aus Großmutters Hand
körbchen werden der längſt ſchon dahingeſchwundenen
Vergangenheit entriſſen und neue Ereigniſſe paſſieren
die ſcharfe Klippe ſpöttelnder Kritik. In gebührender
Würdigung ihrer Wichtigkeit bieten ſie beliebten Stoff
zur Unterhaltung. So ißt und trinkt und redet man
ſich hinein bis tief in die Nacht. Endlich, wenn das
letzte „Schälchen Heeßer“ und der letzte Kuchenberg in
den weiten Falten des ſorgſam präparierten Magens
verſchwunden iſt, rüſtet man ſich zur Heimkehr. Mann
lein wie Weiblein, ziehen ſie dahin, ſchwer beladen
und keuchend unter der ſüßen Laſt des Kuchens und
der Würſte. Aber man trägt ſie gern, dieſe ge
ſchnürten Päcklein, denn man traägtſſte in dem Bewußt
ſein, wieder einmal einen ſchönen Tag verlebt zu
haben. Ja, ſo ein Schlachtfeſt iſt doch immer eine
der beliebteſten Einrichtungen der Hauswirtſchaft und
ſolchergeſtalt muß es auch gefeiert werden, wie es
eben faällt.

Jn der Gotthardtsſtraße und am Entenplan
zeigten ſich geſtern verſchiedene KanalZuführungen
mit Waſſer gefüllt, waren alſo verſtopft und ließen
an einer Stelle ſogar das Abfallwaſſer auf die
Straße treten. Schleunige Nachhilfe wird den Uebel
ſtand hoffentlich ſehr bald beſeitigen.

Geſtern vormittag verſuchte ein großer Hund
(Bernhardiner) am Grundſtück Halleſcheſtraße Nr. 30
die von ſeinem Herrn geſchloſſene Gartentür zu über
ſpringen, blieb aber mit dem Bauche auf den eiſernen
Spitzen derſelben hängen und verletzte ſich bei den
Verſuchen, loszukommen, ſehr ſchwer. Erſt nach
vieler Mühe gelang es, das gequälte Tier aus ſeiner
ſchrecklichen Lage zu befreien.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
hat ſich in der HalbeMondſtraße wieder einmal eine
Schlägerei abgeſpielt, die anſcheinend nicht ohne
blutige Köpfe abgegangen iſt. Von den beiden
Beteiligten Sch. und H. hat namentlich der letztere
einen derartigen Denkzettel erhalten, daß er von zwei
hinzukommenden Nachtpoliziſten nach ſeiner Wohnung
transportiert werden mußte.

Der am Sonntag abend im karnevaliſtiſch ge
ſchmückten Augartenſaale ſtattgehabte Maskenball
des GeſellſchaftsVereins „Frohſinn“ war gut beſucht
und nahm einen recht amuſanten Verlauf. Die ge
botenen Vorführungen erregten lebhaftes Intereſſe
und fanden allſeitigen Beifall. Leider wurde
von vielen Maskierten darüber geklagt, daß ſie von
der lieben Straßenjugend auf ihrem Wege bis zum
Augarten in unerhört frecher Weiſe beläſtigt worden
waren. Einige hatten ſogar mit Stöcken, die von
halbwüchſigen Burſchen bei dieſer Maskenjagd geführt
wurden, Schläge bekommen und es fehlte nicht viel,
ſo hätte man ihnen, wie dies vor einigen Jahren
ſchon vorgekommen, die Kleidung vom Leibe geriſſen.
Da in nächſter Zeit noch weitere Maskenbälle in
Ausſicht ſtehen, ſo wollen wir nicht verſäumen, unſere
Exekutive auf die ſtrafwürdige Neigung einer gewiſſen
Sorte unſerer Jugend, Masken für vogelfrei anzuſehen,
beſonders aufmerkſam zu machen.

Berichtigung. Vom Herrn Handelsmann
P. hier werden wir erſucht, die Angabe, daß
er am Sonnabend beim Eisernten auf dem Gott
hardtsteiche infolge eigener Unvorſichtigkeit ins Waſſer
gefallen, dahin zu berichtigen, daß er „trotz aller
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Vorſichtsmaßr egeln“ einbrach, weil das Eis kreuz
und quer geſprungen und durch das Tauwetter
furchtbar mürbe geworden war“. Das Eis trug alſo
die Schuld!

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
B. Spergau, 6. Jan. Der auf dem Merſe

burger Güterbahnhof verunglückte Bahnarbeiter Otto
Sommer wurde heute nachmittag 3 Uhr zur Ruhe
beſtattet. Die Beteiligung an der Feier war außer
ordentlich ſtark, denn allgemein iſt die Teilnahme für
die Familie des Verſtorbenen. In großer Zahl ve
deckten Kränze und Palmzweige die Bahre und den
Sarg, der von zwölf jungen Männern zu Grabe
getragen wurde. Die männliche und weibliche Jugend
des Ortes hatte koſtbare Blumenſpenden dargebracht
und folgte faſt ausnahmslos. Auch der Kriegerverein
und die Kollegen waren zahlreich vertreten, u. a. war
der Herr Bahnmeiſter, der Vorgeſetzte des Verſtorbenen,
von Merſeburg gekommen. Jm Trauerhauſe intonierte
die Muſik den Choral: Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende, worauf der Ortspfarrer Herr Paſtor Ballien
die Trauerliturgie las und die Leiche einſegnete. Unter
dem Geſange Jeſus, meine Zuverſicht“ ſetzte ſich der
faſt endloſe Zug in Bewegung. Die Muſik ſpielte
unterwegs den Chopinſchen Trauermarſch. Nach An
kunft auf dem Friedhof und Einſenkung der Leiche
hielt der Herr Paſtor eine zu Herzen gehende Rede,
anknüpfend an die Worte Joh. 13,7: Was ich jetzt
tue, das weißt du nicht, du wirſt es aber hernach
erfahren, und Philemon 15: Vielleicht iſt er darum
eine Zeit lang von dir gekommen, daß du ihn ewig
wieder hätteſt. Gebet und Segen und die Weiſe:
„Wie ſie ſo ſanft ruhn“ beſchloß die Feier. Der
Schmerz der Angehörigen war groß, beſonders der
der unglücklichen Mutter, die einer Ohnmacht nahe
war. Wie wir erfahren, iſt die Familie bereits vor
zehn Jahren von einem ähnlichen Unglücksfall heim
geſucht worden, indem ein zehnjähriges Kind von der
Leiter fiel und den Hals brach. Möchte ſie vor
weiteren Prüfungen verſchont bleiben.

O. Lauchſtädt, 8. Jan. Der Arbeiter Auguſt
Rößler von hier, welcher in einem bei Holleben
aufgeſtellten Bohrturm beſchäftigt war, geriet in der
Nacht zum Sonntag in die Bohrmaſchine, wobei ihm
der rechte Fuß vollſtändig zerquetſcht wurde. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Bedauerns
werte ſofort nach Halle in die Klinik geſchafft. Es
beſteht wenig Hoffnung auf Erhaltung des Beines.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 8. Januar 1831, kam es zum

bewaffneten Aufſtand in der Stadt Göttingen im ehe
maligen Königreich Hannover. Die Stadt wurde von Truppen
eingeſchloſſen und kapitulierte bereits nach 8 Tagen. In dem
Königreiche, das von einem aus England ſtammenden
Herrſcher regiert wurde, hatte die Regierung für die Wünſche
des Volkes wenig Verſtändnis; das Beamtentum beherrſchte
und bevormundete alles, wie letzteres namentlich in der über
triebenen Strenge der Zenſur zum Ausdruck kam. Das Volk
wurde von Steuern arg bedrückt, auferlegt von dem in einer
Art Ständekammer vereinigten Adel. Der genannte Aufſtand
war allerdings nur einem Sturme im Waſſerglaſe vergleichbar,
allein er bewirkte doch, daß der König von England ein neues
Staatsgrundgeſetz mit erhöhten ſtändiſchen Rechten gewährte,
was wenigſtens für einige Zeit zur Beruhigung diente.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Jan. Windiges,

wechſelnd bewölktes Wetter mit zeitweiſen Nieder
ſchlägen. Zuerſt mild, ſpäter etwas kälter. 10.
Jan. Kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und
wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Vermischtes.
Eine Anregung der Kaiſerin zur Be

kämpfung der Säuglingsſterblichkeit.) Die Kaiſerin
nimmt ſeit einiger Zeit an der Säuglingsfürſorge lebhaften
Anteil. Jhr Jntereſſe hat ſich jetzt, wie der „Lok. Anz. be
richtet, in einer beachtenswerken Anregung bekundet die be
reits auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. Es handelt ſich um
den Plan der Errichtung einer großartigen Muſteranſt alt
für Säuglingsfürſorge auf Berlin Weſtend. Die
Entwürfe dazu ſollen dem Kaiſerpaare zur bevorſtehenden
Silberhochzeit überreicht werden.

Schwere Exploſion.) Bei Sprengarbeiten beim
Abbruch eines Hauſes in Stockholm explodierte eine Spreng
patrone zu früh, dadurch wurden zwei Perſonen getötet
und ſechs verwundet.

Neues Auftreten der Genickſtarre.) Jn der
Stadt Poſen und im Kreiſe Weſtpoſen ſind neuerdings
15 Genickſtarrefälle vorgekommen, davon ſind S tödlich ver
laufen.

(Das frühere Düſſeldorfer Ausſtellungs
gelände) wird einem Beſchluß der Düſſeldorfer Stadtver
ordneten zufolge in einen KaiſerWilhelmPark verwandelt
werden. Die Koſten belaufen ſich auf 1370000 Mk.

(er ſtrengen Kälte in den erſten Januar-
tagen) ſind nach meheren Meldungen in den Provinzen
Schleſien und Poſe allein 14 Menſchen zum Opfer gefallen.

(Das Volkszählungsreſultat aus Frank
furt a. O.) Die Feſtſtellung der Bevölkerung in Frankfurt
a. O. verzögerte ſich dadnrch, daß die Stadtbehörde mit
Rückſicht auf die geringe Bevölkerungszunahme ſofort endgültige
Feſtſtellung vornahm. Danach beträgt die Einwohnerzahl von
Frankfurt a. O. 64291 gegen 61 852 im Jahre 1900.

Ein Dementi.) Die HenckelDonnersmarkſche Ver
waltung in Wien dementiert das in Ab azzia verbreitete
Gerücht das die verſtorbene Reichsgräfin Laura Kaiſer
Wilhelmzum Erben ihrer Villen in Abazzia eingeſetzt habe

Ein neues Turbinenbvot für unſere Marine.)
Der Turbinia, Deutſche Parſons Marine Aktien-Geſellſchaft,
iſt, wie Berliner Blätter hören, außer der Turbinenanlage für
den Kreuzer „Erſatz Wacht“ am 29. Dezember vom Staats
ſekrätär des Reichs Marineamts auch der Bau und die Lieferung
einer kompletten Turbinenanlage für ein bei der Kieler Germania
werft im Bau befindliches HochſeeTörpedobodt von
30 Knoten Geſchwindigkeit in Auftrag gegeben worden.

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte der Rekrut
Dingler von der 9. Kompanie des in Freiburg i. B.
garniſonierenden Jnfanterie Regiments Nr. 113. Der junge
Mann weilte über Neujahr in Emmendingen bei ſeinen Eltern
und hat ſich nun in deren Wohnung erſchoſſen. In einem ſeinen
Eltern hinterlaſſenen Abſchiedsbriefe teilte er nach dem Fränk.
Kurier.“ mit, daß ihn die Behandlung durch den Stuben
älteſten, einem Rekrutengefreiten, in den Tod getrieben habe.

(Fünf Perſonen ertunken.) Konſtanz, 7. Jan.
Bei einem Gewitterſturm ſind auf dem Radolfzeller See
fünf von der Arbeitsſtätte heimkehrende Perſonen, Fabrik
mädchen und Arbeiter, ertrunken

(Untergang eines deutſchen Seglers.) Der
„Segler Palma“ iſt mit einer Weizenladung nach Odeſſa im
Großen Belt geſunken. Schiff und Ladung ſind verloren
Beſatzung iſt mit den größten Schwierigkeiten gerettet worden.

(Untat eines Wilderers.) Auf einem Streifgange
des Förſters Waniek und des 18 jährigen Wirtſchaftsgehilfen
Müller verletzte ein unbekannter Wilderer im Schonowitzer
Revier, ſo wird der „Tgl. Roſch.“ aus Ratibor gedrahtet, den
Müller durch Schüſſe ſchwer an Kopf und Bruſt; der zu
Hilfe kommende Wankek wurde auf der Stelle getötet

Einen Anſchlag gegen einen Radfahrer) iſt
in der Nähe von Königs-Wuſterhauſen verübt worden.
Als der bei der Firma Wilhelm Werdermann angeſtellte
Handlungsreiſende Laubſchat aus Königs Wuſterhauſen abends
nach Erledigung einer Geſchäftstour auf ſeinem Zweirade nach
Hauſe fuhr, wurden mehrere Schüſſe aus dem Walde gegen
ihn abgefeuert. Jm nächſten Chauſſeehauſe ſtellte der Rad
fahrer feſt, daß zwei Kugeln das Rad geſtreiſt und in die
dort befeſtigte Muſtertaſche eingedrungen waren. Die beiden
Geſchoſſe, 7emm-Kugeln, wurden in der Taſche gefunden.
Die ſeitens der Polizei ſofort angeſtellten Nachforſchungen
blieben bisher erfolglos

Exploſion.) London, 8. Jan. Nach einer Meldung
aus Tokio hat am 4. d. M. auf den Akitawerken der Provinz
Jnnoi eine Exploſion ſtattgefunden, bei welcher die Werke
in Brand gerieken. Von 2000 Arbeitern ſind 101 umgekommen.

(Mit der Naſe angefroren) iſt, wie aus Ort
rand (Kreis Liebenwerda) gemeldet wird, ein betrunkener
Mann, der ſich mit dem Geſicht an einen eiſernen Zaun
gelehnt hatte. Paſſanten bemerkten, daß die Naſe und ein
Teil der Backe des Mannes an das Eiſen angefroren war.
Erſt nachdem die Haut der Naſe und der Backe losgelöſt
war, konnte der Bedauernswerte aus ſeiner ſchlimmen Situation
befreit werden.

(Wegen Unterſchlagung) wurde, wie aus
Stockholm gemeldet wird, auf Anſuchen der Behörden in
Lulea der Agent Nisbeth, welcher eine deutſche Firma
für Waſſerleitungsrohre vertreten hat, verhaftet. Die deutſche
Firma hatte im vorigen Jahre durch Vermittlung Nisbeths
an die Stadt Luleg Wafſerleitungsrohre im Betrage von
99 239 Kronen geliefert; dieſen Betrag hat Nisbeths einkaſſiert
und unterſchlagen.

(Brudermord.) Jn Kupper im Kreiſe Sagan
erſchlug ein Sohn der Gärtnerswitwe Peißrich im Streite
ſeinen Bruder mit einer Kartoffelhacke. Der Täter, der ſchon
einmal vor einiger Zeit einen Bruder derart geſchlagen, daß
er nach zwei Tagen geſtorben, iſt flüchtig.

Gnſolge ihrer Unvorſichtigkeit Jn
Graz wurde das 74jährige Fräulein Klotilde v. Schreiner,
die Schweſter des Großinduſtriellen und Herrenhausmitgliedes
Moritz Ritter v. Schreiner, nachts in ihrer Wohnung als
verkohlte Leiche aufgefünden. Das Feuer entſtand infolge
ihrer Unvorſichtigkeit.

(Zu dem Ausbruch des Vulkans Momotombo
in Nicaragna) dürften folgende Mitteilirngen von Intereſſe
ſein Der Momotombo erhebt ſich in einer Höhe von 1258
Metern über dem Meeresſpiegel als der zweithöchſte in der
Vulkankette, die ſich in dem Tiefland von Nicaragua längs
des kleineren Managüa und des größeren NicaraguaSeen
hittzieht. Dieſe Tieflandzone iſt vollſtändig mit lokeres
vulkaniſchen Auswürflingen und allubialen Ablagerungen be
deckt. Die Stadt Maſaga zählt jetzt rund 30000 Ein
wohner, zumeiſt Jndianer und hat eine lebhafte Induſtrie
Die Stadt iſt durch eine Bahn, ſowohl mit der Hauptſtadt
von Nicaragug, Managua, als auch mit Granada und
Diriamba verbunden.

Skifahrer als Einbrecher.) In den Schweizer
Alpen wird bitter darüber geklagt, daß einige Skiläufer ihre
Ausflüge in die Hochalpen dazu benutzen, die dortigen ſorgfältig
uttterhaltenen Schutzhütten aufzubrechen und ſyſtematiſch aus
zurauben. Bei einigen fand man die dort aufgeſtapelten
Mundvorräte in vandaliſcher Weiſe verſtreut und völlig un
genießbar vor. Die ſchweizeriſchen Alpenklnbs ſetzen auf die
Ermittelung ſolcher Bergbanditen hohe Preiſe.

(Gasexploſion im Eiſenbahnzuge.) Wie aus
Stuttgart gemeldet wird, erfolgte bei der Ausſahrt des
kurz vor 8 Uhr nach Bruchſal abfahrenden Perſonenzuges in
einem Durchgangswagen eine Gasexploſion. Der Wagen
wurde beſchädigt, die Fenſter zerſtört. Die Paſſagiere waren
wegen des Gasgeruches kurz vorher in einen Packwagen ge
flüchtet, ſodaß niemand verletzt würde.

(Von einem Schiffsunglück) wird aus London
gemeldet: Einem noch unbeſtätigten Gerüchte zufolge iſt auf
der Höhe von Heedles ein Dampfer geſunken. Es heißt,
700 Perſonen ſeien hierbei umgekommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, daß,

da England, Amerika und Frankreich anläßlich der Er
öffnung der Marokkokonferenz Kriegsſchiffe in
die Nähe des Beratungsortes entſenden werden, auch
die deutſche Marine ſich mit der Abſicht trägt, eine
Kreuzerdiviſton nach dem Mittelmeere zu entſenden

Berlin, 8. Jan. Auf dem Parteitage der
Zentrumspartei für HeſſenNaſſau wurde die
Stellung des Zentrums zu den Steuervorlagen bekannt

gegeben. Demnach wäre das Zentrum gegen eine
Erhöhung der Tabaksſteuet, ausgenommen für Jiga

retten und feine Ziggrren. Ferner ſtiinme das Zentrum
gegen die Quittungsſteuer und Fahrkartenſteuer, aus
genommen die Fahrkarten erſter und zweiter Klaſſe.

Lübeck, 8. Januar. Ein Rekrut der 2. Kom
pagnie des 3. Hanſeatiſchen Regiments „Lübeck“ Nr.
162 ſchlug auf dem Kaſernenhof bei einer Parade
ſchrittübung den Leutnant Heerlein mit dem Ge
wehrkolben nieder. Leutnant H., der ſehr beliebt iſt,
wurde ſchwerverletzt. Der Täter hat bereits kürzlich
einen Sergeanten bedroht.

Paris, 8. Jan. Der Berliner Korreſpondent des
Petit Pariſten charakteriſtert das deutſche Weiß-
buch als wichtige Ergänzung des franzöſiſchen Gelb
buchs und findet es beſonders wichtig, hervorzuheben,
daß nach dem Berichte des deutſchen Vertreters in
Fes, Deutſchland ſich im guten Glauben befinden
mußte, daß die Jnſtruktion Delcaſſes an Taillandier
tatſächlich auf ein franzöſiſches Protektorat über
Marokko hinausliefe. Jm großen ganzen habe man
den Eindruck, daß Deutſchland an dem guten
Glauben der gegenwärtigen franzöſiſchen Re
gierung nicht zweifle. Durch den Ausfall der
geſtrigen Senats wahlen in Fraänkrich wird die
Zuſammenſetzung des Senats nicht weſentlich verändert.

Petersburg, 8. Jan. Graf Witte verſichert
kategoriſch zwei Vertretern des Petersburger jüdiſchen
Wohltätigkeits Komitees, daß die Regierung künftig
keine Judenmaſſakers zulaſſe. Jn allen
Rayons, wo Juden wohnen, ſeien die weiteſtgehenden
Maßnahmen getroffen. Verſuche, derartige Maſſakers
zu veranſtalten, würden in höchſtens 30 Minuten
niedergeſchlagen werden.

Petersburg, 8. Jan. Aus Libau wird der
„Nowoje Wremja“ gedrahtet, daß das ſogenannte
vereinigte ſozialdemokratiſche Komitee den Börſen-
ausſchuß und die Stadtduma aufgefordert habe, die
für den Unterhalt der darbenden Arbeiter nötigen
Summen anzuweiſen, widrigenfalls die Fabriken
demoliert und eingeäſchert werden würden. Zehn
Kilometer von Wenden in Livland brennt der Land
ſitzz des Oberhofmeiſters Grafen Sievers. Die
dorthin entſandte Koſakenabteilung mußte unverrichteter
Sache zurückkehren, weil ihr eine nach Tauſenden
zählende bewaffnete Bande im Walde den Weg
verlegte.

Warſchau, 7. Januar. Jm Gouvernement
Grodno iſt in dem Bezirke Kobryn ein Bauern
aufſtand ausgebrochen. Als 600 Bewaffnete der

Bande Opoles das Palais des Gutsbeſitzers Jeleusky
belagerte, eilte eine Eskadron Dragoner herbei, feuerte
und tötete 20 Männer und Frauen. Dasſelbe er
eignete ſich im benachbarten Skirmunts und Molo
dowo. Hier wurden viele Perſonen getötet oder ver
letzt. Die Gutsbeſitzer flüchteten vor den hewaffneten
Bauernbanden. Jn Radom, im Römiſchen Hotel,
entdeckte die Polizei Fluſchriften in einer Geheim
druckerei. Jn den Waffenläden wurden große Dyna
mitvorräte, Bombenkapſeln und chemiſche Utenſtlien
und Revolver beſchlagnahmt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Januar. Weizen 1000 k. Mai 188,75

Juli 191,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
175,25 Juli 175,75 Mk. Sept. Mk. Hafer kg
Mai 163,00, Juli 166,00 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Mai 128,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
52,10, Okt. 52,90 Mk.

Das warme Wetter hat die Kaufluſt beeinträchtigt Die
Tendenz war träge, zumal Amerika ſchwächere Berichte ſandte.
Weizen kaum verändert, Roggen abbröckelnd, Hafer bei ruhigem
Lokoverkehr behauptet. Mais abgeſchwächt, Rüböl wenig belebt.

Reklameteil.
Braut-Seide v. Mx, 135 ab

Zollfrei! NMuster an Jedermann!
Seidenfabrikt. Hemneberg, Zürieh.

Gins drei ſehen Entſchuldigungen
und achtzehn Kinder hab ich nur in der Klaſſe!
Und das geht nun ſo tagaus-—tagein und ich weiß
nicht, wie ich die Mädels zur Verſetzung reif machen
ſoll. Wenn die Leute ſich doch bloß einprägen
wollten, daß Fay s ächte Sodener MineralPaſtillen
die beſten Freunde eines Haushaltes mit Kindern
ſind! Bei mir gehn ſie nicht aus und meine
Jungens haben noch keine Stunde verſäumt. Und
dabei ſind die Sodener doch ſo vielfach erprobt,
daß ſchließlich wirklich jeder wiſſen könnte, wie
wertvoll für die Erhaltung der Geſundheit ſie ſind.
Der Preis iſt 85 Pfg. per Sachtel; in allen
Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen
zu haben.
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Mustrindtletsch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

L. Xürnberger.
Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von T Rohner in Merſebarg
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